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(54) Flächiges Element sowie Verfahren zur Bildung von seitlichen Verbindungsmitteln an
miteinander verbindbaren flächigen Elementen

(57) Beschrieben wird ein flächiges Element, insbe-
sondere Bodenelement, mit mindestens einem an min-
destens einer seiner Seiten vorgesehenen Verbin-
dungsmittel sowie dessen Herstellung. Das Besondere

der Erfindung besteht darin, dass als Verbindungsmittel
an der Seite oder den Seiten des flächigen Elementes
(20) eine schmelz- und/oder klebefähige Verbindüngs-
masse (26) zur seitlichen Verbindung mit mindestens ei-
nem weiteren flächigen Element (20) angebracht wird.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein flächiges Element,
insbesondere Bodenelement, mit mindestens einem an
mindestens einer seiner Stirnseiten vorgesehenen Ver-
bindungsmittel sowie ein Verfahren zur Bildung von seit-
lichen Verbindungsmitteln an mit deren Hilfe miteinan-
der verbindbaren flächigen Elementen, insbesondere
Bodenelementen.
[0002] Derartige flächige Elemente werden beispiels-
weise zur Herstellung von Parkett- und Laminatfussbö-
den verwendet, die sowohl in gewerblichen als auch in
privaten Räumen weit verbreitet sind. Parkett- oder La-
minatfussböden bestehen aus mehreren Einzelelemen-
ten, die entlang ihrer Seite aneinandergesetzt und mit-
einander verbunden sind. Als seitliche Verbindungsmit-
tel wird gewöhnlich eine entlang der Seite ausgebildete
Nut/Feder-Profilierung verwendet, die die einzelnen Bo-
denelemente zusammenhält. Auch ist eine Verklebung
entlang der Seite üblich. Als weitere Möglichkeit ist be-
kannt, die einzelnen Bodenelemente durch Klammern
zusammenzuhalten, die gewöhnlich an ihrer Unterseite
angeordnet sind.
[0003] Für viele Anwendungen wie insbesondere die
Herstellung von Parkett- und Laminatfussböden besteht
das Erfordernis einer Hydrophobierung, um das Eindrin-
gen von Feuchtigkeit zu verhindern.
[0004] Wenn die flächigen Elemente aber, wie zuvor
beschrieben, zusammengehalten werden, kann eine
Abdichtung der Ansatzkanten gegen Feuchtigkeit je-
doch nicht unbedingt gewährleistet werden. Bei flächi-
gen Elementen, die durch das Einrasten oder die Ver-
wendung von Klammern zusammengehalten werden,
kann durch das Zusammenpressen der Ansatzkanten
keine ausreichende Dichtwirkung erzielt werden. Jede
Unebenheit der Ansatzkanten führt zu weiteren Mög-
lichkeiten für Feuchtigkeit einzutreten.
[0005] Bei der täglichen Benützung ist es daher erfor-
derlich, dass Flüssigkeiten, die beispielsweise durch
Verschütten auf die flächigen Elemente gelangen, sofort
entfernt werden müssen. Denn andernfalls besteht die
Gefahr, dass die Flüssigkeit durch die undichten Stellen
in den Belag eintritt. An den Stellen, an denen die Flüs-
sigkeit in den Belag wie beispielsweise in den Fussbo-
den eindringt, quillt dieser auf und führt dadurch zu ir-
reparablen Schäden. Daher kann selbst das feuchte
Aufwischen kritisch sein.
[0006] Deshalb schlägt die Erfindung ein flächiges
Element, insbesondere Bodenelement, mit mindestens
einem an mindestens einer Seite vorgesehenen Verbin-
dungsmittel vor, welches dadurch gekennzeichnet ist,
dass als Verbindungsmittel an seiner Seite eine
schmelz- und/oder klebefähige Verbindungsmasse zur
seitlichen Verbindung mit mindestens einem weiteren
flächigen Element angebracht ist. Ferner schlägt die Er-
findung ein Verfahren zur Bildung von seitlichen Verbin-
dungsmitteln an mit deren Hilfe miteinander verbindba-
ren flächigen Elementen, insbesondere Bodenelemen-

ten, vor, welches dadurch gekennzeichnet ist, dass bei
Herstellung der flächigen Elemente an mindestens ei-
ner ihrer Seiten schmelz- und/oder klebefähige Verbin-
dungsmasse angebracht wird.
[0007] Mit Hilfe der Erfindung ist es nun möglich, beim
Verbinden der flächigen Elemente eine vollständige
Versiegelung der Fuge zu realisieren. Da erfindungsge-
mäß bereits während der Herstellung der flächigen Ele-
mente an ihrer Seite bzw. ihren Seiten die schmelz- und/
oder klebefähige Verbindungsmasse angebracht wird,
entfällt zusätzlicher Aufwand, der ansonsten mit der Ap-
plikation von Klebemittel während des Verlegens und
Verbindens der flächigen Elemente anfallen würde.
[0008] An dieser Stelle sei erwähnt, dass sich die Be-
griffe "Seite" und "seitlich" auf den umlaufenden Seiten-
rand eines fertigen flächigen Elementes oder zumindest
einen Abschnitt eines solchen Seitenrandes beziehen.
[0009] Vorzugsweise weist die Verbindungsmasse
Kunststoffmaterial auf.
[0010] Bei einer bevorzugten Ausführung ist die Ver-
bindungsmasse durch Erwärmung im Wesentlichen
schmelzfähig und bei Abkühlung im Wesentlichen aus-
härtbar.
[0011] Die beiden zuvor erwähnten Eigenschaften
vereint ein Thermoplast, das für die Verbindungsmasse
bevorzugt verwendet werden könnte.
[0012] Zum Verbinden von mindestens zwei flächigen
Elementen könnte dann mindestens eine Verbindungs-
masse an einer Seite mindestens eines flächigen Ele-
mentes erwärmt und dadurch mit dem anderen flächi-
gen Element verschmolzen werden. Zweckmäßigerwei-
se könnten zum Verbinden von mindestens zwei flächi-
gen Elementen die Verbindungsmassen an den sich ge-
genüberliegenden Seiten der beiden zu verbindenden
flächigen Elemente erwärmt und dadurch miteinander
verschmolzen werden. Somit ist durch Einbringen einer
durch Wärmeeinwirkung schmelzfähigen Verbindungs-
masse in die flächigen Elemente im Bereich der späte-
ren Fuge bei Verbindung mit anderen flächigen Elemen-
te eine einfache Versiegelung gewährleistet, indem die
Verbindungsmasse mit Hilfe von Wärme reaktiviert wird.
[0013] Nachfolgend werden bevorzugte Ausfüh-
rungsbeispiele der Erfindung anhand der beiliegenden
Zeichnungen näher erläutert.
[0014] Es zeigen:

Figuren 1 bis 4 verschiedene Fertigungszustände
während der Herstellung eines Bo-
denelementes gemäß einem ersten
bevorzugten Ausführungsbeispiel
der Erfindung im Querschnitt,

Figur 5 ein fertig hergestelltes Bodenele-
ment gemäß dem ersten bevorzug-
ten Ausführungsbeispiel der Erfin-
dung im Querschnitt,

Figur 6 in vergrößerter ausschnittsweiser
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Querschnittsansicht die Verbindung
zwischen zwei benachbarten Boden-
elementen gemäß dem ersten be-
vorzugten Ausführungsbeispiel der
Erfindung,

Figur 7 ein Bodenelement gemäß einem
zweiten bevorzugten Ausführungs-
beispiel der Erfindung im Querschnitt
und

Figur 8 in vergrößerter auschnittsweiser
Querschnittsansicht die Verbindung
zwischen zwei benachbarten Boden-
elementen gemäß dem zweiten be-
vorzugten Ausführungsbeispiel der
Erfindung.

[0015] Nachfolgend werden Bodenelemente be-
schrieben, die vorzugsweise für die Bildung von Parkett-
oder Laminatfussböden verwendet werden. Selbstver-
ständlich können die nachfolgend beschriebenen Kon-
struktionen aber auch für andere flächige Elemente für
andere Anwendungszwecke verwendet werden.
[0016] Für die Herstellung eines Bodenelementes ge-
mäß einem ersten Ausführungsbeispiel wird plattenför-
miges Basismaterial 2 verwendet, wie Figur 1 zeigt. Die-
ses Basismaterial, das auch als Trägermaterial bezeich-
net wird, besteht gewöhnlich aus Holz und insbesonde-
re aus Holzfaserwerkstoffen. Wie Figur 1 ferner erken-
nen lässt, werden von der Oberseite 2a des Basisma-
terials 2 her in den Bereichen der späteren Zuschnittsä-
gung längliche Nuten 4 eingearbeitet.
[0017] Diese Nuten 4 werden in einem weiteren
Schritt, dessen Ergebnis in Figur 2 dargestellt ist, mit
pastöser Masse 6 gefüllt, die durch Erwärmung in einen
fließfähigen Zustand und durch Abkühlung in einen ge-
härteten Zustand überführbar ist. Ferner sollte die pa-
stöse Masse in ihrem ausgehärteten Zustand hydropho-
be und/oder geräuschmindernde Eigenschaften und/
oder gute Härteeigenschaften im ausgehärteten Zu-
stand und/oder bestimmte Einfärbungen aufweisen,
wenn eine Hydrophobierung, Geräuschminderung und/
oder Rastkantenverstärkung gefordert wird.
[0018] Durch Aushärtung der Masse 6 werden in den
Nuten 4 aus dieser Masse bestehende massive leisten-
förmige Verstärkungselemente gebildet, die in das um-
gebenden Basismaterial 2 eingebunden sind.
[0019] Nach Aushärtung der pastösen Masse 6 in den
Nuten 4 wird auf die Oberseite 2a des Basismaterials 2
sowie die Oberseite der ausgehärteten Masse 6 in den
Nuten 4 eine Deckfolie 8 aufgetragen, wie Figur 3 zeigt.
Die Deckfolie 8 wird vorzugsweise aufgeklebt bzw. auf-
laminiert. Bei der Deckfolie 8 kann es sich insbesondere
um eine Dekorfolie handeln, wenn wie im beschriebe-
nen Ausführungsbeispiel Bodenelemente für Parkett-
oder Laminatfussböden hergestellt werden sollen.
[0020] Anschließend findet eine Zuschnittsägung

statt, und zwar im Bereich der Mittellinie der Nuten 4.
Figur 4, in der die Situation nach der Zuschnittsägung
gezeigt ist, lässt erkennen, dass im Bereich der Nuten
das Basismaterial 2 und die gehärtete Masse sowie die
Deckfolie 8 durchtrennt sind, um einzelne plattenförmi-
ge Bodenelemente 10 zu bilden. Dadurch, dass durch
die Zuschnittsägung die gehärtete Masse 6 in den Nu-
ten 4 geteilt wird, ist sie nun an den Seitenrändern der
so gebildeten Bodenelemente 10 mit ihren Abschnitten
6a bzw. 6b freigelegt, die jeweils eine leistenförmige
Verstärkung bilden, wie Figur 4 ebenfalls erkennen
lässt.
[0021] Anschließend werden die Seitenränder der
Bodenelemente 10 gefräst, um den freiliegenden Ab-
schnitten 6a, 6b der gehärteten Masse eine Nut/Feder-
Profilierung zu geben, wie Figur 5 zeigt. Auf diese Weise
entstehen komplementäre Verbindungsmittel 12a, 12b
an den gegenüberliegenden Seiten der Bodenelemente
10.
[0022] Durch die Ausbildung der kömplementär ge-
formten Verbindungsmittel 12a und 12b ist es nun mög-
lich, dass bei Verlegung eines Parkett- oder Laminat-
fussbodens das eine seitliche Verbindungsmittel 12a
des einen Bodenelementes in das komplementäre seit-
liche Verbindungsmittel 12b eines benachbarten Bo-
denelementes 10 eingreift, um beide Bodenelemente
10 verrastend miteinander zu verbinden. Diese Verbin-
dung ist in Figur 6 dargestellt.
[0023] Schließlich werden die seitlichen Verbin-
dungsmittel 12a, 12b während des oder nach dem zuvor
anhand von Figur 5 beschriebenen Fräsvorgang an ih-
rer oberen Kante benachbart zur Oberseite 2a des Ba-
sismaterials 2 bzw. zur Deckfolie 8 angefast, wodurch
im verbundenen Zustand jeweils zwischen zwei be-
nachbarten Bodenelementen 10 eine kleine Fuge 14
entsteht, wie Figur 6 erkennen lässt.
[0024] Zur Versiegelung der Fuge 14 werden die in
der zuvor beschriebenen Weise verbundenen seitlichen
Verbindungsmittel 12a und 12b erwärmt, wodurch die
die seitlichen Verbindungsmittel 12a, 12b bildende Mas-
se 6a und 6b miteinander verschmolzen wird. Auf diese
Weise entsteht eine durchgängige, einheitliche und so-
mit auch hydrophobe Verbindung zweier benachbarter
Bodenelemente 10.
[0025] In den Figuren 7 und 8 ist ein Bodenelement
20 gemäß einem zweiten Ausführungsbeispiel darge-
stellt. Wie bei dem ersten Ausführungsbeispiel wird für
die Herstellung des Bodenelementes plattenförmiges
Basismaterial 22 verwendet, das gewöhnlich aus Holz
besteht. Auf die Oberseite 22a des Basismaterials 22
ist ebenfalls eine Deckfolie 28 aufgetragen. Auch diese
Deckfolie 28 wird vorzugsweise aufgeklebt bzw. aufla-
miniert. Bei dieser Deckfolie 28 kann es sich ebenfalls
insbesondere um eine Dekorfolie handeln, wenn das
Bodenelement für die Bildung von Parkett- oder Lami-
natfussböden verwendet werden soll.
[0026] Vor oder nach Aufbringen der Deckfolie 28
wird das Basismaterial 22 in Platten geschnitten, um die
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Bodenelemente 20 zu bilden.
[0027] Anschließend wird beim Bodenelement 20 ge-
mäß dem zweiten Ausführungsbeispiel pastöse Masse
26 entlang ihrer gegenüberliegenden Seitenränder auf-
getragen; die durch Erwärmung in einen schmelzfähi-
gen Zustand und durch Abkühlung in einen gehärteten
Zustand überführbar ist. Der Auftrag der pastösen Mas-
se 26 findet somit bereits während der Herstellung des
Bodenelementes 20 statt. Die pastöse Masse 26 sollte
in ihrem ausgehärteten Zustand mindestens hydropho-
be Eigenschaften aufweisen. Es ist aber denkbar, pa-
stöse Masse zu verwenden, die zusätzlich oder alterna-
tiv geräuschmindernde Eigenschaften und/oder gute
Härteeigenschaften im ausgehärteten Zustand und/
oder bestimmte Einfärbungen aufweist.
[0028] Mit der seitlich aufgetragenen Masse 26 im
dann im Wesentlichen ausgehärteten Zustand werden
die Bodenelemente 20 verlegt und dabei entlang ihrer
gegenüberliegenden Seitenränder miteinander in Be-
rührung gebracht. Zur Versiegelung der dadurch entste-
henden Fuge 34 (siehe Figur 8) wird die Masse 26 an
jedem Bodenelement 20 erwärmt, wodurch eine Ver-
schmelzung jeweils zwischen zwei benachbarten Bo-
denelementen 20 stattfindet. Auf diese Weise entsteht
auch bei dem zweiten Ausführungsbeispiel eine durch-
gängige, einheitliche und somit hydrophobe Verbindung
zweier benachbarter Bodenelemente 20, wodurch die
Fuge 34 versiegelt wird. Die Fuge 34 kann wahlweise
sichtbar bleiben, oder die Deckfolie 28 kann, wie in den
Figuren 7 und 8 erkennbar ist, so auf das Basismaterial
22 aufgebracht werden, das sie an den Seitenrändern
übersteht, so dass die Fuge 34 von den gegenüberlie-
genden und vorzugsweise aneinanderstoßenden über-
stehenden Randabschnitten der Deckfolie 28 zumin-
dest im Wesentlichen abgedeckt wird und dadurch im
Wesentlichen unsichtbar ist.
[0029] Demnach bildet im zuvor beschriebenen zwei-
ten Ausführungsbeispiel die Masse 26 das seitliche Ver-
bindungsmittel.

Patentansprüche

1. Flächiges Element, insbesondere Bodenelement,
mit mindestens einem an mindestens einer seiner
Seiten vorgesehenen Verbindungsmittel,
dadurch gekennzeichnet, dass als Verbindungs-
mittel an seiner Seite oder seinen Seiten eine
schmelz- und/oder klebefähige Verbindungsmasse
(6; 26) zur seitlichen Verbindung mit mindestens ei-
nem weiteren flächigen Element (10; 20) ange-
bracht ist.

2. Element nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die Verbindungs-
masse (6; 26) Kunststoffmaterial aufweist.

3. Element nach Anspruch 1 oder 2,

dadurch gekennzeichnet, dass die Verbindungs-
masse (6; 26) durch Erwärmung im Wesentlichen
schmelzfähig und bei Abkühlung im Wesentlichen
aushärtbar ist.

4. Element nach den Ansprüchen 2 und 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die Verbindungs-
masse (6; 26) ein Thermoplast ist.

5. Verfahren zur Bildung von seitlichen Verbindungs-
mitteln an mit deren Hilfe miteinander verbindbaren
flächigen Elementen (10; 20), insbesondere Bo-
denelementen,
dadurch gekennzeichnet, dass bei Herstellung
der flächigen Elemente (10; 20) an mindestens ei-
ner ihrer Seiten schmelz- und/oder klebefähige Ver-
bindungsmasse (6; 26) angebracht wird.

6. Verfahren nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, dass die Verbindungs-
masse (6; 26) Kunststoffmaterial aufweist.

7. Verfahren nach Anspruch 5 oder 6,
dadurch gekennzeichnet; dass die Verbindungs-
masse (6; 26) durch Erwärmung im Wesentlichen
schmelzfähig wird und bei Abkühlung im Wesentli-
chen aushärtet.

8. Verfahren nach den Ansprüchen 6 und 7,
dadurch gekennzeichnet, dass als Verbindungs-
masse (6; 26) ein Thermoplast verwendet wird.

9. Verfahren nach Anspruch 7 oder 8,
gekennzeichnet durch den weiteren Schritt, zum
Verbinden von mindestens zwei flächigen Elemen-
ten (10; 20) mindestens eine Verbindungsmasse (6;
26) an einer Seite mindestens eines flächigen Ele-
mentes (10; 20) zu erwärmen und dadurch mit dem
anderen flächigen Element (10; 20) zu verschmel-
zen.

10. Verfahren nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet, dass zum Verbinden
von mindestens zwei flächigen Elementen (10; 20)
die Verbindungsmassen (6; 26) an den sich gegen-
überliegenden Seiten der beiden zu verbindenden
flächigen Elemente (10; 20) erwärmt und dadurch
miteinander verschmolzen werden.
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